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Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 1 23 41 16

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Geschlossene Gesellschaften / Veranstaltungen 
bis 20 Personen – Verpflegung nach Wunsch

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

Tunesien
Hotel Palace 

Oceana Hammamet *****

eine Woche Juniorsuite, ÜF
Reisezeit: 26.08. - 30.09.08
(nur buchbar bis 14.07.08)

Preis pro Person 

ab 499,- Euro
„Zug zum Flug“ ist inclusive

Schöne Aussichten

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: 1021@firstreisebuero.de – www.first24.de

... dann  kann  das Mobbing sein, gefürchtet
an vielen Arbeitsplätzen. Dieses Problem
sieht die evangelische Landesbischöfin
Käßmann auch in der eigenen Organisation.
„Es gibt offenbar auch  in der Kirche  Mob-
bing gegen  Frauen  oder  sexuelle Belästi-
gung bis  hin zu Übergriffen – es   hilft
nichts, wir   müssen   uns das  bewusst ma-
chen und  transparent  damit  umgehen.“
Das versucht neuerdings in Linden ein
„Komitee Kirche von unten“, u.a. durch
Veröffentlichung konkreter Fälle. In einem
ersten Pressegespräch bezeichnete Gerd
Bücker das Komitee als Initiativgruppe, die
sich „nicht gegen die Kirche, nicht gegen
eine Gemeinde und schon gar nicht gegen
einzelne Personen richte“. Ziel sei viel-
mehr, durch Mobbing in Kirchengemeinden
entstandenen Frust zu überwinden. Denn
viele würden durch negative Erlebnisse aus
der Kirche austreten, privatisieren oder in

die Isolation geraten. Das Problemfeld des
Komitees ist ganz offensichtlich die
Bethlehem-Gemeinde. In der laufenden
Wahlperiode seien fünf gewählte Kirchen-
vorstands-Mitglieder zurückgetreten und
viele Aktive hätten sich wegorientiert – das
könne kein Zufall sein.
Fünf Fälle ganz unterschiedlicher Brisanz
stellte das Komitee durch Betroffene vor,
die z.T. jahrzehntelange ehrenamtliche Ar-
beit in der Kirche hinter sich haben. Einer
ist das Kirchenvorstandsmitglied der
Bethlehem-Gemeinde Uwe Glatz. Im Ju-
gendausschuss, dem er angehört, wurde er
im April 2008 plötzlich und ohne Vor-
ankündigung durch eine hauptberufliche
Mitarbeiterin aufgefordert, die Sitzung zu
verlassen. Uwe Glatz empfand und empfin-
det das als extremes Mobbing gegen Eh-
renamtliche. Bis heute wisse er nicht, was

ihm vorgeworfen
wird. „Die wollten

mich einfach los
werden.“

Das Komitee will
weiterhin mit
Ehrenamtlichen

reden und ihnen
Mut machen, „weil

auch wir Kirche sind“.
Man sei dialogbereit

und dialogfähig. Erreichbar ist die Initiativ-
gruppe über eine eigene Mail-Adresse: kir-
chevonunten@web.de. hjh

SONDERANGEBOT
Dorade + 0,5 Liter Sangria

nur 10 Euro

Erschütterungen in Lindener Kirchengemeinde:

Wenn keiner grüßt und alle 
schweigen …

Es knirscht mächtig im Gebälk: in der Bethle-
hemgemeinde herrscht derzeit eine vergiftete At-
mosphäre vor. Während des Kinderfestes am
28. Juni alarmierte Pastorin Blaffert gar die Poli-
zei, um gegen einen Info-Stand des „Komitees
Kirche von unten“ vorzugehen.

Anwaltliche Stellungnahme der Gemeinde
Den „Lindenspiegel“ erreich-
te zu den Vorfällen in der
Bethlehemgemeinde ein
Schreiben von Rechtsanwa-
walt Stefan Tonndorf, welches
wir an dieser Stelle in Auszü-
gen veröffentlichen.

Herr Hennecke hat Frau Blaf-
fert freundlicherweise gebeten,
eine Stellungnahme zu den

Aussagen von Herrn Gerd
Bücker und Herrn Uwe Glatz
abzugeben. Frau Blaffert hat
mich in ihrer Funktion als Pa-
storin der Gemeinde gebeten,
wegen des sehr komplexen und
problembehafteten Sachverhal-
tes diese Stellungnahme für den
Lindenspiegel abzugeben:
In der Pressekonferenz von
„Kirche von unten“ vom

18.06.2008 wurde mitgeteilt,
das Komitee habe sich zum Ziel
gesetzt, dass Ansprechpartner
für Mobbing und sexuelle Belä-
stigung in der Kirche eingerich-
tet werden. Dabei wurden indi-
rekt und direkt die Behauptun-
gen aufgestellt, in der Kirche
gäbe es keine Ansprechpartner
für solche Fälle. Diese Behaup-
tungen sind unwahr. Die

während der „Pressekonferenz“
abgegebenen Erklärungen und
Erfahrungsberichte stehen in
keinem sachlichen Zusammen-
hang mit Mobbing und auch in
keinem Zusammenhang mit ei-
nem Fall von sexueller Belästi-
gung in der evangelisch-lutheri-
schen Kirche oder ihren Unter-
gliederungen.

Fortsetzung auf Seite 2
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Jungen stärken – Selbstbehauptungskurs für Jungen
Der Verein „mannigfaltig“ – „Verein für Jungen- und Män-
nerarbeit“ – bietet Jungen wieder die Möglichkeit, in ei-
nem Kurs gemeinsam mit anderen Jungen das eigene
Selbstbewusstsein zu stärken. Jeder Junge kennt Situa-
tionen, in denen er sich unsicher fühlt, überfordert, be-
droht oder gar gedemütigt. Gleichzeitig wird von ihnen
Gegenteiliges erwartet, nämlich alle Situationen zu mei-
stern. Jungen sind hierbei oft einem großen Erwartungs-
druck ausgesetzt, dem manche ihrer Gefühle entgegen-
stehen. In der Verknüpfung von Übung, Spiel und Ge-
spräch werden Themen rund um das Erleben des Junge-
seins angesprochen, Selbstbehauptungsstrategien er-
probt und Verhaltensmöglichkeiten jenseits von einengen-
den Erwartungen kennengelernt. „mannigfaltig“ wird in
dieser Arbeit von der Stadt Hannover finanziell unterstützt
und bietet diese Kurse für das gesamte Stadtgebiet und
darüber hinaus an. Alter: 11 - 12 Jahre; Termin: 10. und
11. Juli (Donnerstag 14.00 – 18.30, Freitag 10.00 – 14.30
Uhr; Veranstaltungsort: Freizeitheim Linden, Windheim-
straße / Limmerstraße; Kursgebühr 35 Euro; Anmeldun-
gen und Infos unter Telefon 4 58 21 62 – www.mannigfal-
tig.de,info@mannigfaltig.de.

Modenschau „Sommerlust“
Die „Designherberge“ macht am Donnerstag, 10. Juli, ab
17 Uhr im „Gig“ eine Ausstellung mit Modenschau: Marei-
ke Böttcher, Anettte Stichnoth, Rike Winterberg, Daniela
Cebullla-Tscherny – vier junge Labels aus Hannover zau-
bern mit Kleidern, Röcken und Tops einen Hauch Mailand
auf den Laufsteg.

Wasserspaß in der „AWO-Welle“
Im wohltemperierten, leicht salzhaltigen Wasser der
„AWO-Welle“, einem Schwimmbad in Linden-Nord, kön-
nen Eltern mit Kindern im Alter von zwei bis drei Jahren
an einem Wassergewöhnungskurs der AWO-Familienbil-
dung teilnehmen. Anregende Spiele und Spaß in der
Gruppe fördern die Kinder in ihrer Entwicklung nicht nur
im Wasser. Eltern haben Zeit und Raum sich ganz ihrem
Kind zu widmen. Das Wasser ist durch ein umweltfreundli-
ches Desinfektionsverfahren sehr hautfreundlich. Der
Salzgehalt fördert die Abwehrkräfte der Atemwege. Der
Kurs beginnt am 11. Juli um 9.45 Uhr, läuft über zwölf Wo-
chen und kostet 82,80 Euro. Eine Anmeldung ist erforder-
lich und kann unter Telefon 2 19 78 - 1 70 oder per Email
bei fabi@awo-hannover.de erfolgen.

„Impressionen eines Pavillons“
In der Rotunde des Küchengartenpavillons, Am Lindener
Berge 44, sind noch bis zum 27. Juli Aquarelle und Zeich-
nungen von KursteilnehmerInnen der Ada-und-Theodor-
Lessing-Volkshochschule Hannover (VHS) ausgestellt.
Der Bildhauer und Maler Torsten Paul, langjähriger Do-
zent im Programmbereich „Kulturelle Bildung“ der VHS,
hat mit den TeilnehmerInnen im Rahmen des Projektes
die Struktur und das Umfeld dieses städtebaulichen und
historischen Kleinods in künstlerische Arbeiten umgesetzt.
Die sehenswerten Exponate spiegeln den unterschiedli-
chen Ausprägungsgrad der künstlerisch-handwerklichen
Umsetzung wider. Ob mit Farbe oder Stiften – die Bilder,
teils vor Ort und teils im Atelier entstanden, lassen im An-
satz bereits eigene Handschriften erkennen. Die Ausstel-
lung kann dienstags und freitags von 14 bis 16 Uhr sowie
sonntags von 13 bis 16 Uhr besucht werden.

3. Tauschbörse zum Linden-Sammelalbum
Am Freitag, 4. Juli ab 18 Uhr findet in der Traditionsgast-
stätte Rackebrandt, Brauhofstraße 11 / Ecke Badensted-
ter Straße, die 3. Tauschbörse für Sammelbilder des Lin-
den-Sammelalbums statt. Dort kann man seine Sammel-
bilder-Dubletten für Suchende ausbreiten. Die Veranstal-
tung wird bereichert durch die Lesung eines frischge-
backenen Siegers: Der Lindener Autor Peter Düker hat
den Literaturwettbewerb des Stadtmagazins „Stadtkind“
gewonnen. Peter Düker kann nicht nur geistreiche komi-
sche Texte schreiben, sondern diese auch ausdrucksstark
und charismatisch präsentieren. Und bekannt in Linden
bei jung und alt ist er letztlich durch seine Moderation des
Table-Quiz in seinem Stamm-Lokal „Café K.“. Die genera-
tionenübergreifende Veranstaltungsreihe „Jugend in Lin-
den“ innerhalb der Stadtteilkampagne „Auf Entdeckertour
in Linden-Limmer“ (in Zusammenarbeit mit FAUST e.V.)
wird am Mittwoch, 9. Juli, ab 17 Uhr im AWO-Senioren-
zentrum Ihme-Ufer, Ottenstraße 10, fortgesetzt. Gäste
sind Harry Weigelt (ehemals WABCO-Betriebsrat und
wohnhaft in der Kochstraße) sowie ein Mitglied des türki-
schen Kulturvereins GÜNES, die die Jugend in den
1940er und 1970er Jahren beleuchten werden.

Kensal Rise / London

Der Lindener Ratsherr und
stellvertretende Vorsitzende
der CDU-Ratsfraktion, Jens
Seidel, spricht sich für den
Erhalt der Stadtteilbiblio-
thek im Freizeitheim Lin-
den aus: „Ich fordere die
Mehrheitsfraktionen im Rat
der Landeshauptstadt Han-
nover auf, den Beschluss
der Schließung der Stadt-
teilbibliothek im Freizeit-
heim Linden zurückzuneh-
men. Es ist schon skandalös
mit welcher Doppelzüngig-
keit SPD und Bündnis 90 /
Die Grünen einerseits für
das Recht auf Bildung ein-
treten und andererseits ge-
genteilig handeln.“
Die Schließung hat die wei-
tere Ausdünnung der Bi-
bliotheken im westlichen
Stadtgebiet Hannovers zur
Folge. Standortpolitisch
hält Seidel dies für ein
falsches Signal: „Alle Bür-
gerinnen und Bürger sollen
einen wohnortnahen Zu-
gang zu Bibliotheken und
damit zur Bildung haben.
Für die Landeshauptstadt
Hannover ist es schließlich
bildungspolitisch ein Ar-
mutszeugnis, dass Biblio-
theken geschlossen werden,
die ja gerade Kindern und
Jugendlichen den Zugang
zu Büchern und sonstigen
Medien unabhängig vom
Einkommen der Eltern er-
möglichen sollen.“
Allen Modellen von rot-
grünen „Beschwichtigungs-
anträgen“ im Bezirksrat
Linden und in den Ratsgre-
mien werde die CDU eine
Absage erteilen. Stattdes-
sen fordert Seidel den Er-
halt des „Bildungsstandor-
tes“ Freizeitheim Linden
mit funktionierender und
eigenständiger Stadtteilbi-
bliothek, um allen Bewoh-
nerinnen und Bewohnern
der westlichen Stadtteile
Hannovers einen kurzen
Weg zu Bildung zu ermög-
lichen.
„Die Entscheidung zur
Schließung wurde durch
die rot-grüne Ratsmehrheit
vor mehr als 2 Jahren ge-
troffen. Angesichts des Un-
mutes in der Bevölkerung
ist es nunmehr an der Zeit,
diese fatale Fehlentschei-
dung zu korrigieren. Wir
brauchen diesen weiteren
Bibliotheksstandort unbe-
dingt in Linden. Sofern
ausschließlich finanzielle
Gründe für die Schließung
des Standortes sprechen,
biete ich an, andere Ein-
sparmöglichkeiten im
Stadtbezirk Linden-Limmer
gemeinsam mit den Mehr-
heitsfraktionen im Rat zu
suchen.“

Fortsetzung von Seite 1

Sollte so etwas behauptet oder
berichtet werden, wird dies
presserechtliche und zivilrecht-
liche Folgen haben, da eine
Rufschädigung auch von einer
Kirchengemeinde nicht akzep-
tiert werden muss.
Die Bethlehem-Gemeinde wird
insbesondere die Wiederholung
der Behauptung, der Rücktritt
von 5 oder 6 Kirchenvorstands-
mitgliedern der Kirchengemein-
de sei kein Zufall, rechtlich un-
tersagen lassen, soweit diese
zeitlich oder örtlich in Verbin-
dung gesetzt wird mit den Zie-
len des Komitees, etwas gegen
Mobbing oder sexuelle Nöti-

Bibliothek Limmerstraße:

Schließung 
ist falsches
Signal

GEORG VON ALTEN

- DANKSAGUNG -
NU N ABER BLEIBEN GLAUBE,  HOFFNUNG,  LIEBE,

DIESE DR E I,  
ABER DIE LIEBE IST DIE GRÖSSTE UNTER IHNEN.

1.  KO R.  3

ER WIRD I N D E N HERZEN DERER BLEIBEN,  DIE IHN GELIEBT UND GEACHTET HABEN.

DANKE FÜR DIE TRÖSTENDEN WORTE,  DIE UNTERSTÜTZENDE HILFE UND DIE HERZLICHE ANTEILNAHME

I N D E R ZEIT,  I N D E R ICH LERNEN MUSSTE DAS IMMER NOCH UNFASSBARE LETZTLICH AKZEPTIEREN Z U MÜSSEN.

EI N BESONDERER DANK GILT ALL DENEN,  DIE MICH SPÜREN LIESSEN,  DASS

GEORG I N „SEINEM LINDEN“  NOCH LANGE I N ERINNERUNG BLEIBEN WIRD.

SUSANN VON ALTEN

Stadtbibliothek Limmerstraße: Erneute Proteste im Bezirksrat 

Verwaltung verhängt Foto-Verbot

gung in der Kirche zu tun. Sie
sollten auch prüfen, ob Sie eine
Interna aus einer Jugendaus-
schusssitzung im April 2008
veröffentlichen wollen, die
ebenfalls der Geheimhaltung
unterliegt. Die Gründe für den
Ausspruch des Misstrauens ge-
genüber einem Kirchenvor-
standsmitglied in dieser Sitzung
sind sowohl mit dem Mitglied
selbst als auch im Jugendaus-
schuss erörtert worden.
Die Aufforderung an das Kir-
chenvorstandsmitglied, die Ju-
gendausschussitzung zu verlas-
sen, war auch nicht die alleinige
Entscheidung von Frau Pastorin
Blaffert, sondern die Folge der
Feststellung, dass die anderen
Mitglieder des Jugendausschus-
ses mit diesem Mitglied nicht
mehr vertrauensvoll zusammen-
arbeiten können. Die im Gremi-
um einvernehmlich getroffene

Feststellung kann der Sache
nach nicht als Mobbing angese-
hen werden. Die Gründe, die
gegen eine vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit diesem Aus-
schussmitglied bestehen, sind
nicht zur Veröffentlichung be-
stimmt und geeignet.
Der Kirchenvorstand und die
Kirchenleitung tragen diese
Entscheidung mit.
Abschließend ist es das beson-
dere Anliegen von Frau Blaf-
fert, auf § 6 Landespresserecht
hinzuweisen: Die Presse hat al-
le Nachrichten vor ihrer Ver-
breitung mit der nach den Um-
ständen gebotenen Sorgfalt auf
Inhalt, Herkunft und Wahrheit
zu prüfen. Stefan Tonndorf,

Rechtsanwalt

Der komplette Text kann un-
ter www.lindenspiegel.de ein-
gesehen werden.

Anwaltliche 
Stellungnahme

Zeigten sich ungewohnt kamerascheu: die Mitglieder des Bezirksrates
Linden-Limmer. Foto: Wiesemann

Nun ist sie weg! Am Sonn-
tag war es soweit: der letz-

te in der Limmerstraße aufra-
gende Teil der Brücke über den
Küchengarten war beseitigt.
Durch die geplante leichte Er-
reichbarkeit des Ihmezentrums
wurde die Brücke obsolet. Für
die Fußgänger muss natürlich
auch der Küchengartenplatz
umgestaltet werden. Man kann
nur hoffen, dass die Straßen in
ihrer Priorität gegenüber den
Fußgängern zurückgenommen
werden und die Wartezeiten an
den neuen Überwegen kurz
sind. hew

Einen ereignisreichen Verlauf
nahm die jüngste Sitzung des
Bezirksrates Linden-Limmer.
Auf der Tagesordnung stand die
Beratung über die Einrichtung
einer Lesestube mit Fernleihe
als Ersatz für die Stadtteil-
bücherei im Freizeitheim Lin-
den. Bereits im Mai hatten es
sich die in einer Initiative zum
Erhalt der Einrichtung zusam-
mengeschlossenen BürgerInnen
erlaubt, ihr Anliegen den ge-
wählten Volksvertretern vorzu-
tragen. In Erwartung eines
zweiten Besuches, hatte der
Fachbereich Bildung und Quali-
fizierung am Eingang des Frei-
zeitheimes vorsorglich einen
Hinweis angebracht, dass „das
Fotografieren und Filmen sowie
Musizieren während der Be-
triebsratsitzung nicht gestattet“
sei, hatten sich doch einige Be-
zirksratsmitglieder im Mai über

ihre Ablichtung vehement be-
schwert. Geschickterweise wur-
de der Antrag zur weiteren Be-
ratung in die Fraktionen gezo-
gen. Die Besucher bereicherten
die Sitzung in der Bürgerfrage-
stunde mit Gesang, Statements
und teilweise wohl eher rhetori-
schen Fragen, die von den Poli-

tikern mit Schweigen quittiert
wurden. Um die Situation zu
entspannen, schloss Bezirksbür-
gemeisterin Barbara Knoke die
Bürgerfragestunde und ordnete
eine Sitzungspause an. Die dar-
aufhin abziehenden BürgerIn-
nen kündigten ein Wiederkom-
men an. hew
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!

Kartenvorverkauf

Salge
Am Schwarzen Bär

Ingo Hescher
Inh. Ursula Hescher
Falkenstraße 2
30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 44 22 09
Fax: 05 11 / 44 17 16

Eintrittskarten für 
Veranstaltungen aller Art

– auch Versand –

W
äsche hängt auf
quer gespannten
Leinen und flat-
tert im Wind.

Kinder laufen und spielen auf
der  Straße. Entlang der Gasse
reihen sich kleine betriebsame
Geschäfte und Gaststätten. Aus
den Fenstern der Häuser lehnen
ältere Frauen und schauen dem
Treiben auf der Straße zu. Eine
Beschreibung mediterraner At-
mosphäre? Nein, das Leben in
der Kochstraße vor 80 Jahren. 
Um diese Zeit wieder lebendig
werden zu lassen, startete das
Lindener Geschichtskabinett im
Jahr 1983 das Projekt „Wir aus
der Kochstraße“. Fast drei Jahre
lang wurden Informationen zu-
sammengetragen und viele Zeit-
zeugen befragt. Das Ergebnis
war eine Dauerausstellung, die
auch heute Besucher über das
frühere Arbeiterleben in Linden
informiert. Ein Buch und ein
Film zum Projekt ergänzen die
Ausstellung. Damit hatte das
Geschichtskabinett wieder ein-
mal seinen Auftrag erfüllt:
Stadtteilgeschichte zu erfor-
schen und sie interessierten Be-
suchern und nachfolgenden Ge-
nerationen näher zu bringen.

Quartier für
Arbeiterfamilien

Angelegt wurde die Kochstraße
1874, um eine Verbindung zwi-
schen der parallel verlaufenden
Limmer- und Elisenstraße zu
schaffen. Erst um die Jahrhun-
dertwende entstanden die mei-
sten Gebäude, Konflikte bei den
Bauplanungen hatten zu Verzö-
gerungen geführt. In den Häu-
sern siedelten sich hauptsäch-
lich Arbeiterfamilien an. Nur
der vordere Abschnitt der
Kochstraße zur Limmerstraße
war – wegen höherer Mieten –
von selbstständigen Handwer-
kern und Geschäftsleuten be-
wohnt. Die asphaltierten Hin-
terhöfe wurden teilweise auch
mit Wohnhäusern bebaut, so
dass sich die Kochstraße neben
der Stärkestraße zu der am
dichtest besiedelten Straße Lin-
dens entwickelte. Als Hinterhof
stand ein zwei Meter breiter
Streifen zur Verfügung, in dem
einige Hausbewohner ihre Ka-
ninchenstelle aufgestellt hatten.
Die Wohnungen in der Koch-
straße bestanden meist aus zwei
Kammern, einer Stube, Küche
und Diele. Sanitäre Einrichtun-
gen gab es nicht, die Toiletten
befanden sich auf halber Treppe
und wurden von jeweils zwei
Familien benutzt. Waschen und
Baden taten die Bewohner in
Schüsseln oder der Zinkwanne
in der Küche. Dort war auch ein
Wasseranschluss mit halbrun-
dem Spülbecken vorhanden,
Standard der damaligen Zeit für
Arbeiterbehausungen. Mit etwa
50 bis 60 Quadratmetern Wohn-
fläche konnte eine Familie mit
zwei oder drei Kindern dort gut
leben. 

Jedes Haus war für die
Kinder eine „Republik“            

Der Hof war reserviert für die
Kleinen und die älteren Haus-

bewohner. Auf den Höfen feier-
ten die Kinder ihre Feste, jedes
Haus war eine „Republik“ für
sich. Waren einige Groschen
zusammengespart, wurde
Krepppapier gekauft, Kostüme
genäht und im Hof und Trep-
penhaus Maskerade gefeiert.
Auf dem Hof stand auch das
Waschhaus, in dem die Frauen
die harte Arbeit des Wäschewa-
schens verrichteten. In zwei
großen Waschkessel wurde die
Wäsche erst eingeweicht, am
nächsten Morgen über dem
Waschbrett gerieben und der er-
ste Schmutz mit Soda-Wasser
rausgewaschen. Danach wurde
der Schmutz rausgekocht, die
Wäsche nochmals gewaschen
und schließlich mit „Sil“ klar-
gekocht. Später gab es dann ei-
ne halbautomatische Waschma-
schine, die die Arbeit deutlich
erleichterte. 

Direkter Ausblick
auf das Fabrikviertel

Zum Weißen der Wäsche be-
nutzten die Frauen „Wä-
scheblau“. Das wurde in Sicht-
weite der Kochstraßen-Häuser
in der Ultramarinfabrik (auch
die „Blaue“ genannt) herge-
stellt. Dort erstreckten sich ent-
lang des Ihme- und Leineufers
auch zahlreiche andere Betrie-
be, z.B. die Asphaltfabrik, und
am Ende der Kochstraße die
„Mittelland“, eine Gummifa-
brik. Von den Hinterhäusern
Kochstraße Nr. 5 bis 11B hatte
man direkten Ausblick auf das
Fabrikviertel.  Die Gegend um
die Fanny-, Mathilden- und
Kochstrasse galt als verrufene
Gegend, sie wurde von vielen
Hannoveranern abwertend
„Nachtjackenviertel“ genannt.
Jungen aus der Kochstrasse
wurde des öfteren ein Ausbil-
dungsplatz verweigert.
Mädchen, die sich von einem
Kavalier nach hause bringen
ließen, verabschiedeten sich
von ihm schon auf der Limmer-
strasse und gingen dann alleine
in die  Kochstrasse zurück.

Ein Leben
voller Betriebsamkeit

Das Leben in der kleinen Koch-
straße war sehr betriebsam,
zahlreiche Geschäfte, Gaststät-
ten und weitere Läden gab es
dort: Kolonialwarengeschäfte
für Sachen des alltäglichen Be-
darfs,  Friseure, Bäckereien, ei-
ne Klempnerei, einen Schmied,
der die Pferde beschlug, einen
Kohlenhändler, einen Schuster,
einen Goldschmied und eine
Firma für Möbeltransporte. 
In den 20er Jahren waren Tanz-
lokale mit Kaffeegarten beliebte
Ausflugsziele der Kochstraßen-
Bewohner. So manches Wo-
chenende verbrachten sie in der
„Schwanenburg“, dem „Dorn-
röschen“ oder dem „Mühlen-
park“, der über einen drehbaren

Tanzboden verfügte. Daneben
verbrachten die Arbeiter die
wenige freie Zeit in Gesangs-
oder Sportvereinen. Ob Rugby,
Boxen, Fußball oder Artistik,
das Vereinsleben war spannend
und lebendig. Darüber  mehr in
einer der nächsten Ausgaben
des „Lindenspiegels“.  tb

Nähere Informationen über
die Kochstraße und das Le-
ben ihrer Bewohner gibt es
im Geschichtskabinett im
Freizeitheim Linden. Öff-
nungszeiten: montags 10
bis 12 Uhr und nach telefo-
nischer Absprache unter
2 10 71 25 oder 1 68 -4 01 84.
Der Film „Wir aus der Koch-
straße“ kann an der Infor-
mation des Freizeitheims
käuflich erworben werden.

Projekte der Lindener Geschichtswerkstatt (Teil 3):

„Wir aus der Kochstraße“ – 
die Geschichte einer Lindener Straße

Als seien sie direkt der populären englischen Serie „Die kleinen Strolche“ entsprungen: die Kinder aus der
Kochstraße Nr. 9. Foto: Archiv Freizeitheim Linden

Alles für den täglichen Bedarf: Kolonialwarenläden wie diesen gab es
damals mehrere in der Kochstraße. Foto: Archiv Freizeitheim Linden

Aktuelles Angebot im Juli
Bio-Kürbiskern-Brot (1000 g) – nur 3,60 Euro
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Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!

Neu - Neu - Neu - Neu - Neu - Neu - Neu

Kieferorthopädie 
in Linden

Prax is  fü r  Zahnmed iz in
Dr.  M ichae l  S tegmann

L immers t raße 41
Te l . :  05 11 /  44 66 56

Inh. C. Magher
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –

Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst Glauß

Die Impfung gegen Hepatitis A
gehört zu den häufigsten Emp-
fehlungen der reisemedizini-
schen Beratung. Dennoch ver-
reisen jedes Jahr zahlreiche
Menschen ungeimpft und meh-
rere hundert kehren mit der so-
genannten Reisegelbsucht vor
allem aus südlichen Urlaubsre-
gionen zurück. Vor Beginn der
großen Sommerreisezeit, hat
das Centrum für Reisemedizin
(CRM) in Düsseldorf daher
jetzt einen Flyer zum Thema
„Reiseimpfung Hepatitis A“
aufgelegt und die entsprechen-
den Informationen im Internet
unter www.crm.de zum Down-
load bereitgestellt.

Die Kaufmännische Kranken-
kasse (KKH) verzeichnete von
2004 bis 2007 – also in nur drei
Jahren – eine Zunahme der Dia-
gnose ADHS (Aufmerksam-
keitsdefizit-Hyperaktivitäts-
Syndrom) um 50 Prozent. Wa-
ren im Jahr 2004 noch 21 von
1.000 Jugendlichen betroffen,
so lag die Zahl 2007 bereits bei
33 ADHS-Diagnosen auf 1.000
Jugendliche. Eine halbe Million
Kinder und Jugendliche sind in

Deutschland betroffen. Jungen
erkranken dreimal so häufig
wie Mädchen. „ADHS ist keine
Krankheit, die vom Himmel
fällt. Vielmehr scheint es so zu
sein, dass gesellschaftliche und
psychosoziale Entwicklungen
eine Rolle spielen – wie etwa
Reizüberflutung, mangelnde
Zuneigung, familiäre Konflikte
und zu wenig körperliche Be-
wegung. Dem darf nicht nur mit
Arzneimitteln begegnet wer-

Für Patienten und Angehörige
gibt es seit dem 5. Juni ein neu-
es, interaktives Instrument, das
sie bei der Suche nach dem für
sie geeigneten Krankenhaus un-
terstützt: Das Internetportal
www.weisse-liste.de. Das unab-
hängige Portal ist ein gemeinsa-
mes Projekt der Bertelsmann
Stiftung und der Dachverbände
der größten Patienten- und Ver-
braucherorganisationen. Interes-
sierte finden dort leicht ver-
ständliche Informationen zur
Krankenhausqualität. Ein Such-
assistent ermöglicht eine Aus-
wahl unter den rund 2.000 deut-
schen Kliniken.
Die Initiatoren wollen mit der

6

WG-ZIMMER in Peking: 5 qm, zentrale Lage, Fenster mit
Gitterstäben, kein freier Ausgang, Folter inklusive, von 27 j.
chin. Menschenrechts-Aktivisten gegen Freiheit abzugeben.  

Zimmer frei

Die olympische Fackel ist auf dem Weg nach Peking.
Der chinesischen Regierung bleibt nicht mehr viel Zeit,
ihrem Versprechen Taten folgen zu lassen und die Men-
schenrechtslage im Land tatsächlich zu verbessern. Er-
innern Sie die chinesische Regierung an ihr Verspre-
chen. Unterstützen Sie die ai-Kampagne, unterschreiben
Sie die Petition unter www.goldfuermenschenrechte.de
oder arbeiten Sie in einer von zehn zu China arbeiten-
den ai-Gruppen im Bezirk Hannover mit.

Das Klinikum Region Hanno-
ver und die Medizinische Hoch-
schule Hannover (MHH) ver-
handeln über den künftigen
Standort der Hautklinik Linden.
Der jetzige Standort der 1833
eröffneten Hautklinik in der
Ricklinger Straße sei nicht „zu-
kunftsfähig", sind sich die Ver-
handlungspartner einig. Zuletzt
entstand im Jahre 1955 auf dem

den“, erklärt Ingo Kailuweit,
Vorstandsvorsitzender der
Kaufmännischen Krankenkasse
(KKH). Zuwendung, Freunde
und Bewegung bei Spiel und
Sport seien entscheidende Para-
meter. Dass in den modernen
Industriegesellschaften etwas
nicht stimme, zeige sich auch
an anderen bedenklichen Ent-
wicklungen bei Kindern und Ju-
gendlichen wie etwa Überge-
wicht und dem steigenden Al-
koholkonsum.
Um dem Phänomen ADHS zu
begegnen, sei es notwendig, ei-

ne qualitativ hochwertige Dia-
gnostik und Therapie in der am-
bulanten ärztlichen Versorgung
sicherzustellen. So wie es auch
ein neues Konzept der Kas-
senärztlichen Bundesvereini-
gung vorsehe. „Eine medika-
mentöse Therapie sollte nicht
im Vordergrund stehen. Körper-
orientierte und psychologische
Maßnahmen haben absoluten
Vorrang“, so der KKH-Chef.
Die Vorschläge für Eltern-Trai-
nings sowie für einen Patienten-
pass mit individuellen Informa-
tionen und Daten seien sinnvoll. 

KKH meldet Zunahme der Krankheit ADHS um 50 Prozent:

Bewegung statt Pillen

Vor Reisen in den Süden: 

Impfschutz vor
Hepatitis A

Mit der „Weissen Liste“ das passende Krankenhaus finden:

Internetportal www.weisse-liste.de eröffnet

Verhandlungen über Hautklinik:

Standort Linden 
„nicht zukunftsfähig“

Gelände in Linden ein Kran-
kenhausneubau. 
Die zum Klinikverbund
gehörende Hautklinik mit 55
stationären Betten und 25 teil-
stationären Behandlungsplätzen
wird von der MHH zum
Zwecke der Forschung und
Lehre genutzt. Von den 85 Voll-
kraftstellen sind 20 der MHH
zugeordnet. Bis zur Sommer-

pause soll ein Fahrplan zur Zu-
kunft der Hautklinik beraten
werden. Die MHH strebt den

Erwerb der Hautklinik und die
Verlagerung auf den Hoch-
schulcampus an.

„Weissen Liste“ eine Entschei-
dungshilfe schaffen und die Ar-
beit von Patientenberatern und
Ärzten unterstützen. Überge-
ordnetes Ziel ist es, das Ge-
sundheitssystem transparenter
und verständlicher zu machen.
Patienten sollen bei der Aus-
wahl von Gesundheitsanbietern
aktiv mitreden können.
Die „Weisse Liste“ hilft den Pa-
tienten durch den Dschungel
der bereits vorhandenen Qua-
litätsinformationen, etwa durch
den krankheitsspezifischen
Suchassistenten, eine umgangs-

sprachliche Übersetzung von
mehr als 4.000 Fachbegriffen
und eine übersichtliche Darstel-
lung. Ein integrierter Diagno-
sen-Dolmetscher ermöglicht es,
dass der Nutzer zum Beispiel
eine Diabetes-Fachklinik findet,
egal ob er „Zucker“, „Blut-
zucker“ oder den Fachbegriff
„Diabetes“ eingibt. 
Der Suchassistent lotst den Nut-
zer Schritt für Schritt zum Er-
gebnis und gibt ihm leicht ver-
ständliche Informationen zur
Einordnung der teilweise kom-
plexen Daten zur Struktur- und

Ergebnisqualität der Kliniken.
Neben den bereits vorhandenen
Informationen, wie etwa zur ap-
parativen Ausstattung, zur Qua-
lifikation der Fachärzte oder zu
Komplikationsraten, legt die
„Weisse Liste“ besonderen Wert
auf Erfahrungen der Patienten
mit den behandelnden Kranken-
häusern. Um diese deutschland-
weit vergleichbar darstellen zu
können, wurde eigens für das
Projekt ein Fragebogen ent-
wickelt (Patients’ Experience
Questionnaire – PEQ). Die Er-
gebnisse werden anschließend

in der „Weissen Liste“ veröf-
fentlicht. 
Mit dem kostenfreien Portal
verfolgen die Initiatoren keine
kommerziellen Interessen. Die
Unabhängigkeit von Kostenträ-
gern und Leistungserbringern
wie Krankenkassen und Klini-
ken soll es möglich machen, die
Belange der Patienten in den
Mittelpunkt zu stellen. Die Pati-
entenorganisationen sind nicht
nur an der Projektsteuerung be-
teiligt, sie werden die „Weisse
Liste“ künftig auch in ihrer Be-
ratungstätigkeit nutzen.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Dora Heldt: „Urlaub mit Papa“

Kurzweilig und amüsant
Henning Mankell: „Der Chinese“

Scharfe Gesellschaftskritik
PowerPre ise
4 Euro  =  16  min
5  Euro  =  20  min

Café „Portobello“
Pizza - Pasta - Salate

Mexikanische Spezialitäten und vieles mehr

* Di. Pizzatag – jede Pizza 5 Euro

* Mi. Nudeltag – Nudelgerichte 5 Euro

* Do. Burritotag – Burrito 5 Euro

* Sa. alle Weine 0,2 l. 2,50 Euro

Bier vom Fass 0,5 l. 2,50 Euro
Wir sind täglich ab 16 Uhr für Sie da!

Limmerstraße 105, 30451 Hannover (am Freizeitheim)
Tel.: (0511) 2 10 40 04 oder 210 40 05

Tel.: 4 58 22 37

Schloss-Apotheke
Homöopathie und Naturheilkunde

in der
Calenberger Esplande 3A

30169 Hannover
Tel. 0511 – 13 16 261

www.schloss-apo.com

Sollten sie demnächst in den
Urlaub fahren, nehmen Sie

unbedingt den kurzweiligen Ro-
man „Urlaub mit Papa“ von
Dora Heldt (DTV, zwölf Euro)
mit. Was eine Frau in den mitt-

leren Jahren erlebt, die aus ei-
ner Notsituation heraus ihren
Vater mit in den Urlaub nehmen
muss, wird hier auf sehr amü-
sante Art und Weise amüsant
geschildert. Gisela Krentzlin

Der spannende Thriller „Der
Chinese“ von Henning

Mankell (Zsolnay Verlag, 24,90
Euro) fesselt den Leser von der
ersten bis zur letzten Seite.
Henning Mankell führt uns ein-

mal rund um den Globus. Es
gelingt ihm, eine rasante, akti-
onsgeladene Handlung mit
scharfer, eindringlicher Gesell-
schaftskritik zu verknüpfen.

Gisela Krentzlin

40 02

Seit dem Jahr 2002 gab es drei
Mal eine Erhöhung der Fass-
bierpreise für die Gastronomie
durch die Brauereien. Dazu
kommen noch zwei Erhöhun-
gen durch die Bierverlage, also
den Zwichenhandel. Somit  er-
geben sich insgesamt fünf Prei-
serhöhungen in  nur sechs Jah-
ren. 
Diese alarmierende Bilanz zieht
Ugur Öncan, Betreiber des „40
Quadrat“ und des „Fiasco“ –

beide an der Wilhelm-Bluhm-
Straße in Linden Nord. Nach
über 28-jähriger Tätigkeit als
Gastronom sieht Ugur Öncan
einen Trend weg von der
gemütlichen Eck- und Szene-
kneipe hin zur Kettengastrono-
mie.
Denn wenn der Preisdruck wei-
ter anhält und in der Einzelga-
stronomie 3,50 Euro für ein
Bier verlangt werden müssen,
kann der Durchschnitts-Linde-

ner in vielen Fällen seinen
Kommunikationspunkt nicht
mehr aufsuchen, während die
sterile Kettengastronomie durch
andere Einkaufs- und Kalkulati-
onsmöglichkeiten immer mehr
Vorteile bekommt. 
Zunehmend würden Lokalbiere
ins Abseits und Lokale Kom-
munikationspunkte  industriell
vom Markt verdrängt, so die
Beobachtung und Befürchtung
von Ugur Öncan.

Stirbt die Lindener Szenekneipe? – Bierpreise immer höher!

Bangt um die Lindener Szenen-
kneipen: Ugur Öncan.

Der Norddeutsche Rundfunk
und die „Lindener Narren“ pla-
nen am 17. Januar 2009 eine re-
präsentative Fernsehaufzeich-
nung aus der Landeshauptstadt
Hannover (AWD Hall), aufzu-
zeichnen. Mit dabei sind die
karnevalistischen Landesver-
bände aus Niedersachsen / Bre-
men, Schleswig-Holstein /
Hamburg und Mecklenburg-
Vorpommern. Gezeigt werden
die besten Programmpunkte aus
dem Norden. Die Fernsehsen-
dung soll als Veranstaltung der
„Lindener Narren“ aus Hanno-
ver das Brauchtum Karneval
widerspiegeln.

Das ist eine Riesenchance für
junge TänzerInnen: Für die neu-
en Tänze der Jugend- und Juni-
orengarde (Mädchen im Alter
zwischen vier und 14 Jahren)
wird Nachwuchs gesucht! Un-
ser professionelles Trainerteam
lädt ein zum Tanzcasting am:
Donnerstag, 10. Juli (16 bis
19.Uhr), Montag, 4. August (16
bis 19 Uhr) in der „Narrhalla“,
Konrad-Hänisch-Straße 3 b, in
Ricklingen. Weitere Informatio-
nen sind in der Geschäftsstelle
der „Lindener Narren“ – Tele-
fon 4 34 00 00 – erhältlich.
Die Garden der Lindener Nar-
ren konnten im vergangenen
Jahr große tänzerische Erfolge
verbuchen und wurden Nieder-
sachsenmeister im Marsch- und
Schautanz.

„Lindener Narren“:

Casting für
TV-Sendung

Der Bessere hat gewonnen – Spanien ist Europameister:

Impressionen aus Linden-Süd 

Seit Jahren schon ist sie den
Lesern ein Begriff: die

„Lindenspiegel Info-Spalte“.
Autorin ist Rechtsanwältin
Elisabeth Willenborg (l.), bis
vor kurzem noch in der Falken-
straße 8 ansässig. Diese Räum-
lichkeiten aber waren für mobi-
litätseingeschränkte Mandanten
nicht erreichbar.  Ein Grund für
den kürzlich erfolgten Umzug
der Kanzlei. Die befindet sich
jetzt in der Niemeyerstraße 6,
gegenüber der Post am Linde-
ner Markt. Auch hier liegt die
Haltestelle der Linie 9 fast di-
rekt vor der Tür. Elisabeth Willenborg (l.) mit ihrer Auszubildenden Natalja Weimann.

Fotos: Barkhoff (2) / Wiesemann (1)
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„Wenn keiner grüßt und alle schweigen“
„Wenn keiner grüßt und alle schweigen“ – unter diesem
Titel präsentieren die Region Hannover und der Kirchliche
Dienst in der Arbeitswelt (KDA) vom 3. bis 18. Juli im
großen Sitzungssaal der Region eine Ausstellung zum
Thema Konflikte und Konfliktbewältigung am Arbeitsplatz.
Das in Kooperation mit der Deutschen Arbeitsschutzaus-
stellung (DASA) entwickelte Ausstellungsprojekt wird von
zahlreichen Partnern wie dem NDR, der Üstra oder dem
DGB unterstützt und durch ein umfangreiches Begleitpro-
gramm mit Seminaren, Workshops, Diskussionen und
Vorträgen ergänzt. Regionspräsident Hauke Jagau und
Landessuperintendentin Dr. Ingrid Spieckermann werden
die Ausstellung am Donnerstag, 3. Juli 2008, 18.00 Uhr,
Neuer Sitzungssal, Hildesheimer Straße 18, offiziell eröff-
nen. Als Gast wird Hannover 96-Trainer Dieter Hecking
über „Strategien für eine erfolgreiche Teamarbeit“ referie-
ren.

Geschichtsprojekt der Kita St. Nikolai Limmer
Eine Ausstellung zu einem Geschichtsprojekt der Kita St.
Nikolai kann noch bis Sonnabend, 5. Juli, im „Freischwim-
mer“, Wunstorfer Straße 39, besucht werden. Geöffnet:
Mittwoch von 17 bis 19 Uhr, Samstag von 10 bis 14 Uhr.

Busfahrt nach Bremen
Eine Bustour nach Bremen und eine Weserrundfahrt ver-
anstaltet der Kommunale Seniorenservice Hannover
(KSH) am Mittwoch, 9. Juli. Man kann auf der „Schlachte“
genannten Weserpromenade, nur wenige Schritte von
Rathaus und „Stadtmusikanten“ entfernt, bummeln, die
Seele baumeln lassen, Schiffen zuschauen – oder selbst
an einer Weserfahrt teilnehmen. Die Fahrt beginnt um 9
Uhr am ZOB. Rückankunft in Hannover ist gegen 19 Uhr.
Karten für 37 Euro inklusive Schifffahrt und Kaffeegedeck
(16 Euro) gibt es beim KSH, Ihmepassage 5, Eingang
über Blumenauer Straße, Telefon 1 68 - 4 51 95.

Mit der AWO unterwegs nach Unterfranken
Für eine Seniorenfreizeit vom 10. bis 24. Juli in Bad Kö-
nigshofen gibt es kurzfristig noch ein paar freie Plätze.
Das familiär geführte Hotel, in idealer Lage, verwöhnt je-
den Gast. Leckere Vollpension, gesellige Abende mit Mu-
sik zum mitsingen oder tanzen, gemeinsame Spaziergän-
ge oder Ausflüge, Grillabende im Biergarten, Kurkonzerte,
oder einfach nur ausruhen im schönen Garten. Im Preis
von 897 Euro im DZ sind zusätzlich enthalten: gemeinsa-
me Bus-Anreise ab Hannover, AWO Begleitung, Zimmer
mit Bad oder DU/WC, teilw. Balkon, TV, Telefon,
Schwimmbad, Sauna, Lift, Fahrradverleih, Kurtaxe und In-
solvenzversicherung. Einzelzimmer sind mit einem klei-
nen Aufschlag möglich. Weitere Angebote für das 2. Halb-
jahr 2008 sind im Programmheft „Gruppenfahrten und
Kurse“ zusammengefasst. Wer sich dafür interessiert,
kann sich bei der AWO melden und bekommt kostenlos
ein Programm zugeschickt: Telefon 2 19 78 - 1 77 (Edel-
gard Pohl).

Plätze frei für ein Wochenende hoch hinaus!
Vom 19. bis 21. Juli haben Jugendlichen zwischen 14 und
18 Jahren die Möglichkeit an einem ganz besonderen
Wochenende im Naturfreundhaus Hannover teilzuneh-
men. Wir treffen uns am Samstag um 11Uhr und verab-
schieden euch am Montag gegen 16 Uhr. In den gemein-
samen Tagen werden wir hoch hinaus klettern, den Nied-
rigseilgarten ausprobieren, den Stadtwald bei Nacht er-
kunden und vieles mehr. Kosten: 30 Euro inklusive ÜVP.
Lust und Zeit? Oder noch Fragen? Wir freuen uns über
Anrufe (8 09 45 66) oder E-Mails (info@tatortstadt.de). 

Literarische Störung IV
„Musik aus / Worte an!“ ist das Motto der Gruppe „Enig-
ma“, wenn sie wie jeden dritten Sonntag im Monat im
„Chicago“ in Hannovers City (Herrenstraße 15) auch am
20. Juli ab 21 Uhr wieder die Bühne entert. Wenn an den
grünen Tischen die Billardkugeln klackern, wird die Musik
abgestellt und fünf Autoren aus Hannover servieren litera-
risches Fastfood aus vorwiegend eigener Feder, begleitet
vom Dartautomaten sowie den Musikern der Salsaband
„Guacamole miní“. Worte werden von ihrem Schattenda-
sein zwischen Buchrücken erlöst und beginnen zu leben.
„Literarische Störung“, das heißt Literatur mit Adrenalin,
Poetry mit Untergrundcharme, Verbeugung mit Kapitäl-
chen! Die Gruppe „Enigma“ besteht im Wesentlichen aus
Robert Stripling, Johannes Weigel, Silke Liebherr, Judith
Simon-Graf, Matthias Göke und X Man. Der musikalische
Gast des Abends, „Guacamole miní“, tritt in Person der
beiden Musiker Matthias Brinker und Marc-Oliver Behrens
von der Gruppe „Guacamole aquí“ auf.

Kensal Rise / London Wohin im Juli? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

Musikalischer Sommerbasar„Ich bin der Sommer: In erb-
sengrünen Hosen, kirschrotem
Wams zieh ich lustig einher.
Heb ich den Finger, blühen Ro-
sen. Heb ich die Hand, rauscht
die Welle im Meer.“ (Aus: „Der
Sommer” von Mascha Kaleko)

Das Krankenhaus Siloah,
Roesebeckstraße 15, lädt

am Sonntag, 6. Juli, von 13 bis
17 Uhr unter dem Motto „Von
selbst gemachten Karten bis
Kunsthandwerk“ zum großen
Sommerbasar in seinen Klinik-

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

garten (bei Regen im Eingangs-
bereich). Ein genussvoller Som-
mersonntag mit vielen Basar-
ständen, an den allerlei Selbst-
gemachtes wie Gartenkeramik,
Schmuck, Kerzen, liebevoll
kreierte Kissen und vieles mehr
entdeckt werden kann. Geboten
werden außerdem ein Malstand,
selbsgebackener Kuchen, eine
Büchertombola vom Team Pati-
entenservice sowie Aromamas-

sagen für Hände und Gesicht –
angeboten von Mitarbeiterinnen
der Aromapflege AG des Hau-
ses.
Das bunte musikalische Pro-
gramm gestalten Birte Kuck &
Holger Kirleis (Foto) mit Violi-
ne, Klavier u. a. Instrumenten.
Ihr Programm umfasst sommer-
lich-leichte Salonmusik und
Schlager der 20er Jahre bis hin
zu humorvollen Einlagen.

Datum: 12. Juli 2002. Ort:
Potzlow, ein Dorf nördlich

von Berlin. Drei Jugendliche
misshandeln und töten einen
gemeinsamen Bekannten, den
16jährigen Marinus Schöberl.
Eine Tat ohne ersichtliches Mo-
tiv: „Getan hat er mir nichts“,
wird Marcel Schönfeld, einer
der Mörder, später sagen. Das
Verbrechen wirft weitere Fra-
gen auf. Warum konnten die
stundenlangen Quälereien teil-
weise in aller Öffentlichkeit ge-
schehen? Weshalb ist niemand
eingeschritten? Warum wurde
der Fund der Leiche erst so spät
der Polizei gemeldet? Welchen
Einfluss hat der rechtsextreme
Hintergrund der Täter? Und: Ist
Potzlow womöglich überall?

Über einen Zeitraum von meh-
reren Monaten haben sich die
Autoren Andres Veiel und Gesi-
ne Schmidt auf Spurensuche in
Potzlow begeben. Es gelang ih-
nen, Löcher in die Mauer des
Schweigens zu schlagen. Die
Gespräche mit Tätern, mit
Dorfbewohnern, mit Angehöri-
gen und Freunden von Tätern
und Opfer verdichteten sie zu-
sammen mit Akten, Plädoyers
und Verhörprotokollen zu ei-
nem Kammerspiel für zwei
Darsteller.
„Der Kick“ (ab 14 Jahren) –
Dienstag, 8. Juli, 10 Uhr, „Altes
Magazin“, Kestnerstraße 18.
Einrtitt fünf Euro – Kartenvor-
bestellung unter Telefon
81 69 81.

Klecks-Theater zeigt „Der Kick“

Ist Potzlow womöglich überall? – Laetitia Mazzotti und Hans Henning
Stober in „Der Kick“.

MASALA –
die Welt zu Gast in Hannover
Der MASALA

Weltmarkt
findet vom

4. bis 6. Juli 2008 am
Kulturzentrum Pavil-
lon statt – umsonst &
draußen. Eröffnet wird
er von der MASALA
Kinderkarawane: Hun-
derte bunt kostümierte,
singende und trommelnde
Kinder ziehen am 4. Juli ab
14.30 Uhr für eine friedliche
und lebenswerte Zukunft vom
Steintor zum Pavillon. Begleitet
werden sie unter anderem von
Schirmherrin Doris Schröder-Köpf,
Bürgermeister Bernd Strauch, Shary Re-
eves (Wissen macht AH! WDR) sowie den
Kindern des Kinderwaldchores mit Unma-
da Manfred Kindel.
Musik aus Brasilien, Jamaika, Kuba, Indien
und vielen anderen Ländern sowie Tänze
aus aller Welt werden an allen drei Tagen
auf der Open-Air-Bühne präsentiert.
Freitag: 17 Uhr – „Samba da
Minha Aba“ / Brasil Percus-
sion aus Hannover, 19
Uhr – „Los Bom-
beros de Monte
Cruz“ / La-
tin-Ska,
Reggae-Polka & Flamenco; Samstag: 15
Uhr – „Music Ensemble of Benares“ / Mu-
sik und Tänze aus Indien, 16:30 Uhr –
„Spunk“ / Musikalischer Mitmachspaß, 18
Uhr – „Sessao“ / Brasilianische Lebens-
freude, 20 Uhr – „Daveman“ / Reggae Dan-
cehall; Sonntag: 15 Uhr – Orientalische
Kindertänze (Tanzraum); Tänze aus Bali

(Saraswati Kultur), Salsa Kids MIB (Salsa
del alma), Samba (Ritmos Brasil), 16.30
Uhr – „Rangin“ / Musikalische Reise zwi-
schen Orient und Okzident, 18 Uhr – „Roo-
kies Rude Revenge“ / Ska, Reggae, 19.30
Uhr – Warm-up Salsa / Tanzpräsentation,
20 Uhr – „Salsa Enclave“ Salsa, Cumbia &
Merengue. Es gibt einen eigenen Mitmach-

bereich für die Kinder, abwechslungsreiche
Stände mit Kunsthandwerk laden zum Stau-
nen und Stöbern ein – und über allem weht
der Duft indischer, afrikanischer oder hei-
mischer kulinarischer Köstlichkeiten.
Neu in diesem Jahr: die Afrikanische Par-
tynacht am Samstag ab 22 Uhr im Pavillon
mit lokalen und internationalen DJs.

Tritt am Samstag
beim MASALA Welt-
markt auf: Daveman.

Samstag und Sonntag,
jeweils ab 16 Uhr – „Oh
wie schön ist MASA-
LA“. Trommeln im
„Drum-Circle“, mitsin-
gen und tanzen, Kopf-
schmuck und Instru-
mente basteln, malen
und Geschichten erle-
ben.

Kinderbereich 
vor der 
Theaterwerkstatt
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KoKi Gesamtprogramm
1. und 3.-7.7. • 18.00 Uhr / 1.7.

• 20.15 Uhr • Auf den Spu-
ren eines Elements • „Über
Wasser“ • Udo Maurer, A/L
2007, 83‘, dt.U., 35mm.

2.7. • 19.00 Uhr • nordmedia-
Talk Hannover • „Drehbuch
reloaded – aktuelle Erzähl-
formen für Film, Fernsehen
und Games“ • Podiumsgä-
ste sind Dr. Katharina Bild-
hauer (Autorin „Drehbuch
reloaded“), der Regisseur
und Autor Dennis Gansel
(„Die Welle“, „Napola“), Ge-
org Heinzen (Autor für Film
und Fernsehen) und der Ga-
mes-Spezialist Dr. Michael
Bhatty. Moderiert wird das
Gespräch von Jochen Col-
dewey. Eintritt frei.

3.-9.7. • 20.15 Uhr • Film des
Monats • „Falafel“ • Micha-
el Kammoun, Libanon 2006,
83‘, 35mm, dt.U. (Siehe Text).

5.7. • 11.00 Uhr • Filmland Po-
len für Kinder – Kurzfilmpro-
gramm 1 • „Die Suche nach
dem Neuen Jahr“ / „Das
nasse Märchen“. Eintritt 1,50
Euro (Kinder), drei Euro (Er-
wachsene).

5.7. • 12.00 Uhr • Filmland Po-
len für Kinder – Kurzfilmpro-
gramm 2 • „Der Glasberg“ /
„Ein Bär namens Fantazy“ /
„12 Monate“. Eintritt 1,50 Eu-
ro (Kinder), drei Euro (Er-
wachsene).

5.7. • 13.00 Uhr • Filmland Po-
len für Kinder – Kurzfilmpro-
gramm 3 • „Bolek und Lolek:
Die Kosmonauten“ / „Der
Bär Uszatek“ / „Peter und
der Wolf“. Eintritt 1,50 Euro
(Kinder), drei Euro (Erwach-
sene). Im Anschluss an das
Kurzfilmprogramm: Works-
hop „Film und Kreativität“
für Kinder.

6.7. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Wer früher stirbt ist
länger tot“ • M. Hausham
Rosenmüller, D 2006, 105‘ •
17 / Euro.

8. und 9.7. • 18.00 Uhr • ¿Tu
habla español? • „Tapas“ •
José Corbacho / Juan Cruz,
Spanien 2005, 94’, dt.U..

10. und 11.7. • 17.30 Uhr • ¿Tu
habla español? • „Süde /
Sur“ •Fernando E. Solanas,
Argentinien / Frankreich
1988, 127’, dt.U. (spanisch).

Musik: Astor Piazolla.
10.-16.7. • 20.15 Uhr • Vom

Liebeslied zum Protestlied •
„La Paloma“ • Sigrid Faltin,
D/F 2007, 93‘, dt.U..

12. und 13.7. • 18.00 Uhr • ¿Tu
habla español? • „Play“ •
Alicia Scherson, Chile 2005,
105', dt.U. (spanisch).

13.7. • 15.00 Uhr • Golden
Globe – Die Reisefilme •
„Hawaii“ • Wolfgang Win-
genbach, Deutschland
2007, 90‘.

14. und 15.7. • 18.00 Uhr • ¿Tu
habla español? • „Die Stra-
tegie der Schnecke / La
Estrategia del Caracol“ •
Sergio Cabrera, Kolumbien
1993, 115’, dt.U. (spanisch).

16.-18.7. • 18.00 Uhr • Künst-
lerporträt • „Ich. Immen-
dorff“ • Nicola Graef,
Deutschland 2007, 98‘.

17.-23.7. • 20.15 Uhr • Alltags-
trott zum Heulen ... • „Der
große Japaner / Dainip-
ponjin“ • Hitosi Matumoto,
Japan 2007, 113‘, Beta SP,
dt.U. (Siehe Text). 

19.-21.7. • 18.00 Uhr • Ein
großes Zeitdokument • „Je-

sus Christus Erlöser“ • Peter
Geyer, Deutschland 2008,
84‘. 

20.7. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Once“ • John
Carney, Irland 2006, 85‘,
dt.F. • 17 / 8 Euro.

22. und 23.7. • 18.00 Uhr • ¿Tu
habla español? • „Familia
Rodante“ • Pablo Trapero,
Arg./BRD/F 2003, 103’, dt.U.
(spanisch).

10.8. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Kirschblüten –
Hanami“ • Doris Dörrie, D
2007, 121‘ • 17 / 8 Euro.

31.8. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Down with love“ •
Peyton Reed, USA 2003,
101‘, dt.F. • 17 / 8 Euro.

Das Kino im Künstlerhaus
macht vom 24.7. bis
3.9.2008 Sommerpause.
Während dieser finden nur
der Kino-Brunch und die
Fortbildung der KinoSchule
Hannover statt. Die Spiel-
zeit 2008/09 beginnt am
4.9.2008.

Kino im Künstlerhaus
Sophienstr. 2 | Telefon 0511 / 4 47 32 | Fax: 0511 / 4 14 88 | www.koki-hannover.de | Kartenservice: Telefon 0511 / 1 68 - 4 55 22

Film des Monats:

Falafel

In guten Zeiten sollte man auch über Vorsorge nachden-
ken. Manchmal ist der Kreditvertrag für die Finanzierung
des Eigenheims schnell unterschrieben. Oft haftet auch
der Ehepartner der kein oder nur ein geringes Einkommen
hat für die Rückzahlung des Kredites. Die Bank drängt
darauf, dass beide Ehegatten den Kredit unterschreiben.
Denn für die Bank ist es im Fall der Fälle besser zwei
Schuldner zu haben.
Aber bei Trennung und Scheidung ist guter Rat gefragt.
Wer muss den Kredit übernehmen ? Welcher Ehepartner
kann in dem noch nicht abbezahlten Eigenheim weiter
wohnen ? Was ist mit der Erbschaft, die auch in den
Hausbau eingeflossen ist ? Wie verhalte ich mich nach
der Scheidung im Falle der Zwangsvollstreckung, wenn
der andere nicht ausgezahlt werden kann ?
In vielen Fällen macht es Sinn, rechtzeitig über eine
außergerichtliche Einigung nachzudenken. Es können da-
durch Entscheidungen, die wirtschaftlich keinem – nur der
Bank – zu gute kommen, vermieden werden. Denn es ist
in heutigen Zeiten oft fraglich, ob Zahlungen, die man
selbst in das Haus gesteckt hat, auch wieder herausgeholt
werden können. Jede Zwangsvollstreckung birgt die Ge-
fahr, dass nicht der Marktwert erzielt werden kann. Hier
spielen viele Faktoren eine Rolle.
Eine rechtliche Beratung kann daher wichtig und erforder-
lich sein, um rechtzeitig die richtigen Weichen zu stellen.

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Niemeyerstraße 6, 30449 Hannover, Fa-
milienrecht – Versicherungsrecht – Schadensrecht.Tel.:
0511 / 2 13 42 13, Fax: 0511 / 2 13 42 14, www.e-willen-
borg.com, info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Scheidung 
auf Raten? 
Nicht immer gibt es ein schnelles Ende …

28.8. • 10.00-17.00 Uhr •
„Wenn Buch und Film aufein-
ander stoßen ...“ –  Ideen und
Impulse für die Filmanalyse im
Unterricht und den Vergleich
literarischer und filmischer
Texte. Die Fortbildung führt
ein in zentrale Elemente filmi-
scher Gestaltung und stellt ver-
schiedene Ansätze unterricht-
spraktikabler Filmanalyse vor.
Die analytische Betrachtungs-
weise wird konkretisiert an-
hand eines Filmbeispiels, das
in Beziehung gesetzt wird zu
seiner literarischen Vorlage:
„Crazy“, Roman von Benjamin
Lebert, 1999, Verfilmung von
Hans-Christian Schmid, D
2000. 
Dabei werden notwendige Un-
terscheidungsmerkmale von li-
terarischer Vorlage und filmi-
scher Adaption, von literari-
scher Sprache und „Filmspra-
che“ herausgearbeitet, kleine
Exkurse in die Erzähltheorie
inbegriffen. 
Referent: Ralf Knobloch, Me-
dienzentrum der Region Han-
nover. Information und Anmel-
dung: Medienzentrum  –  Tele-
fon 9 89 68 - 25,  E-Mail
ralf.knobloch@mzrh.de.

KinoSchule 
Hannover – 
Fortbildung

Toufic, ein junger Libanese,
will jeden Tag seines Lebens
nutzen: Zwischen nächtlichen
Streifzügen, den Begegnungen
mit Familie, Freunden und
Liebesbekanntschaften, führt
er ein vergnügliches Leben.
Doch bald bemerkt er, dass es
ein Luxus ist, im Libanon ein
normales Leben zu führen. 15
Jahre nach Ende des Bürger-
kriegs scheint hinter jeder
Straßenecke eine Zeitbombe
zu ticken. 
Die Geschichte folgt seiner
Reise an einem Sommerabend
in Beirut. Ein besonderes Au-
genmerk gilt dabei den Fala-
felständen. Periodisch werden
dort Ratschläge von Fremden,
wie er sein Leben führen soll-
te, eingeflochten. Die Vielfalt
der Philosophien der Falafel-

hersteller, jeder mit seiner ei-
genen Geschichte, backen sich
wie ein roter Faden durch den
Film. 
Hinter dem mediterranen Flair
ist brutale Gewalt und Krimi-
nalität allgegenwärtig. Doch
der bemerkenswerte libanesi-
sche Regiedebütant Michael
Kammoun nimmt sich auch
Zeit für magische, heitere, ro-

mantische Momente – und
überrascht mit einem unerwar-
tet zärtlichen Ende.
„Eine Sommernacht in Beirut
… Falafel“ • Michael Kammo-
un, Libanon 2006, 83‘, 35mm,
dt.U.. Mit Elie Mitri, Gabrielle
Bou Rached, Issam Bou Kha-
led, Michel El Hourany, Hiam
Abou Chedid • 3.-9.7. – 20.15
Uhr.

Welches Übel ist das größte:
Der starrende Zyklop? Der
stinkende Riesenkrake? Oder
das einbeinige Hüpfmonster?

Falsch, es ist die unerträgliche
Alltäglichkeit im Leben eines
Superhelden.
Denn die goldenen Zeiten der

Alltagstrott zum Heulen:

Der große Japaner
mutigen Krieger sind vorbei.
Daisato, seines Zeichens Su-
perheld in sechster Generation,
muss sich um Sponsoren und
eine gute TV-Quote mühen.
„Der Große Japaner“, so sein
Kampfname, wird gemobbt
und schikaniert – und geht, als
ob nichts wäre, stoisch seiner
Pflicht nach.
Japans Star-Comedian Hitoshi
Matsumoto alias Hitosi Matu-
moto feiert in seinem mocku-
mentarischen Debütfilm einen
Abgesang auf Godzilla, Ultra-
man und Co. Irrwitzige
Schlachten und ein lethargi-
scher Superheld als Mischung
aus Bill Murray und dem un-
glaublichen Hulk ergeben eine
unvergleichlich tragische
Komödie – melancholisch,
bizarr und urkomisch.
„Der große Japaner / Dainip-
ponjin“ • Hitosi Matumoto, Ja-
pan 2007, 113‘, Beta SP, dt.U..
Mit Hitosi Matumoto, Riki Ta-
keuchi • 17.-23.7. – 20.15 Uhr.

Das Team „Black Elite“ veran-
staltet am 5. Juli das „Moun-
tainbike-4-Cross-Rennen“
„Star-Race 2“ auf dem Lindener
Berg. Das „Urban-4-Cross“
wird diesmal von Mitsubishi
Motors Deutschland, vertreten
durch das Autohaus Hasbi und
Auto Schrader, gesponsort.
Ab 8 Uhr beginnen das Training
und die Anmeldung, ab 13 Uhr
geht es dann mit dem Rennen
los und um 17 Uhr gibt es ein
fettes Rockkonzert mit den
Bands „Fat Belly“, „One Strike
Left“ und „Call me Names“ auf
der Brücke über der Bundes-
straße 6. Es wird wieder coole
Musik mit DJ Bassboolette an
der Strecke geben und außer-
dem ein Filmteam, dass das ge-
samte Event filmt.
Die Strecke besteht aus vier
Sektionen, zwei schnellen und
zwei technischen. Unter ande-
rem gibt es diesmal einen fetten
Sprung über einen Mitsubishi
Pajero, einen riesigen Gelände-
wagen und einige „Nortshore“-
(Holzleiter-) Elemente. Die
Strecke haben ist insgesamt et-
was kompakter und knackiger
gestaltet. Der Start erfolgt wie

im Vorjahr an der Sternwarte,
das Ziel befindet sich kurz vor
dem Park, also genau vor der
St. Martinskirche, so dass das
gesamte Rennen nur noch auf
Asphalt stattfindet. Fette Preise
bekommen die Sieger auch die-
ses Mal wieder – Reifen von
Schawlbe, Helme von Troy Lee
Designs und in der Pro-Class
gibt es 300 Euro für den 1., 200
Euro für den 2. und 100 Euro
für den 3. Platz.
Einen Tag später, am Sonntag,
6. Juli, steigt dann das 10. Sei-
fenkistenrennen um den Linde-
ner Bergpreis. Es wird ein um-
fangreiches Begleitprogramm
geben, wertvolle Preise für die
Erstplatzierten und die origi-
nellste Seifenkiste. Einige Teil-
nehmer der ersten Rennen aus
den fünfziger Jahren haben ihre
Teilnahme angekündigt. Dies-
mal wird zweibahnig gefahren.
Es wird also mal wieder mäch-
tig was los sein auf dem Linde-
ner Berg. Also nicht lange war-
ten. Entweder die alte Kiste
wieder flott machen oder über-
arbeiten und tunen. Besser noch
ein neues, noch schnelleres Mo-
dell bauen.

„Star-Race 2“ & Seifenkistenrennen:

Mächtig viel los 
auf dem Berg

„Musik auf Schwarz und Weiß“ –
Popova spielt in Limmer
„Musik auf Schwarz und Weiß“
– die bekannte Pianistin Ekate-
rina Popova tritt am Sonntag,
27. Juli, ab 17 Uhr mit Werken
von Frederic Chopin und Lud-

wig van Beethoven in der St.
Nikolai-Kirche, Sackmann-
straße 26, auf. Der Eintritt be-
trägt sieben, ermäßigt fünf Eu-
ro.
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Mit Spannung verfolgen Stroganow und ich gerade den
Prozess um die Münchener U-Bahnschläger, die im letzten
Jahr, pünktlich vor Weihnachten, einen pensionierten
Schulleiter fast umbrachten. Aktuell steht zur Debatte, ob
die beiden Widerlinge schuldfähig sind oder nicht, da sie
zur Tatzeit angeblich volltrunken waren. „Dieses Prinzip der
verminderten Schuldfähigkeit ist doch eine der perfidesten
Errungenschaften der Justiz“, gibt Stroganow zu beden-
ken, und da gebe ich ihm mal wieder Recht. Man muss
sich nur rechtzeitig und genügend vollaufen lassen, und
dann hat man eine Lizenz zum ungestraften zum Töten?
Gut, dass die Nazis zu blöd sind, um diesen Freibrief lesen
zu können. 
Mal ehrlich, so schafft unser Rechtssystem doch nur immer
neue Vorwände zum ungehemmten Saufen. Einzig die
Osteuropäer machen sich darüber keinen Kopf, die trinken
sich den Kopf matschig, ohne einen Grund dafür zu su-
chen. Wir Deutschen dagegen brauchen für maßlosen Dro-
genkonsum jeweils ein Alibi: der Langzeitarbeitslose hängt
eine Angel in den Teich, die Kiffer am Fluss hängen sich
Trommeln um, Schützen tragen Uniformen, Politiker gehen
zum Arbeiten in den Landtag. Im Juni klammerte der Deut-
sche kleine Fähnchen an sein Auto oder setzte sich dämli-
che schwarzrotgoldene Perücken auf. Alles nur, um einen
Vorwand zu haben, sich mal richtig vollaufen zu lassen.
Für das ruhige Umweltgewissen säuft man am besten
noch Krombacher, damit rettet man sogar den Regenwald. 
„Jetzt reg dich doch nicht auf“, seufzte Stroganow, „Spani-
en ist Europameister, die Fahnen sind wieder runter, und
hier in Hannover hält sich jeder an das Rauchverbot in der
U-Bahn. Alles wird gut!“ „Auch das Ihmezentrum?“ „Arg,
nicht schon wieder!“ „Die Brücke am Küchengarten ist
schon weg.“ „Na, darauf könnten wir ja mal einen trinken
gehen!“ „Guter Vorwand“, gab ich zu, und ließ Stroganow
seinen Kios aufschließen. 

Kersten Flenter im Netz: www.flenter.de

Dominante Versager:

Lauter 
schlechte Vorwände
Die Social Beat-Kolumne des Lindener 
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Das Lindemann-Stroganow-Buch 

TAK-Verlag 2007, 112 S., HC, zwölf Euro

Am Donnerstag,  26. Juni fand
die Einweihung der Wohnanla-
ge für betreutes Wohnen auf
dem Gelände des Gilde Carrees
statt. Im Beisein von OB Steph-
an Weil, Bezirksbürgermeisterin
Babara Knoke, dem Geschäfts-
führer der Ostland Wohnungs-
baugenossenschaft, Dieter Mu-
sielak, und dem Präsidenten des
Verbandes niedersächischer
Wohnungsbauunternehmen, Se-
nator a. D. Bernd Meyer, wurde
im Cafe des Multifunktionshau-
ses Ecke Blumenauerstraße /
Ecke Gartenallee  gefeiert. An-
lässlich der Fertigstellung der-
Anlage für betreutes Wohnen
wurde die Zertifizierungsurkun-
de an Dieter Musielak überge-
ben, die nun offiziell belegt,
dass die Anlage nach der
Dienstleistungsnorm 77800 zer-
tifiziert worden ist. Der Kom-
plex besteht aus 66 Wohnungen
unterschiedlicher Größe und ei-
ner betreuten Wohngruppe für

Demenzkranke Der Unterschied
zum „normalen betreuten Woh-
nen" besteht hauptsächlich dar-
in, dass die Selbstständigkeit
und Unabhängigkeit der Be-
wohner durchgängig sicherge-
stellt wird. Durch Notrufdien-
ste, die Vermittlungen von Pfle-
gediensten, Beratungsdienste
und vieles mehr. Diese Aufga-
ben hat die Johanniter-Unfall-
hilfe übernommen, die auch ein
Büro im Gebäude unterhält und
für die Bewohner jederzeit an-
sprechbar ist. Die Genossen-
schaft hat nicht zuletzt mit dem
Bau dieser Anlage auf die ver-
änderten demographischen Ver-
hältnisse und die damit verbun-
denen besonderen Wohnbedürf-
nisse reagiert. Die neue Anlage
stellt auch eine gewollte Sym-
biose zwischen Jung und Alt da.
Die jungen Familien in den
Stadthäusern auf dem Gilde
Carre leben in guter räumlicher
Nähe zu der älteren Generation,

mit der man sich in den Ge-
meinschaftseinrichtungen aus-
tauschen kann. Senator Bernd
Meyer schließlich wies auf die
gelungene Stadtteilentwicklung
an diesem Ort hin. Während vor

einigen Jahren viele Investoren
das Gilde Carree für ungeeignet
hielten, hat die Ostland den
Schritt gewagt, investiert und
aus diesem Quartier eine Vor-
zeigeanlage gemacht. hew

Einweihung der Anlage für Betreutes Wohnen auf dem GILDE CARRE:

Zertifiziertes Wohnen in Linden

Tonnenschwere Zierde fürs Gilde Carre: Ostland-Geschäftsführer Die-
ter Musielak, Bezirksbürgermeisterin Barbara Knoke und OB Stephan
Weil vor einem mächtigen Granitstein aus Norwegen. Foto: Wiesemann

Die beiden Kunstmaler Maria
Timtchouk und Vladimir Para-
mon kommen aus Russland und
leben seit den 90er Jahren in
Hannover. Der Titel ihrer ge-
meinsamen Ausstellung (bis 21.
Oktovber) lehnt sich an ein ge-
flügeltes Wort, das sowohl in
der russischen als auch in der
deutschen Sprache gebräuchlich
ist: „Alles hat seine Zeit”.
Beide Künstler wählen vorran-
gig die figurative Malerei; di-
vers sind jedoch ihre Malwei-

sen. So kann man beim Be-
trachten der Werke sowohl im-
pressionistische als auch ex-
pressionistische Züge auf sich
wirken lassen. Eine spannende
Mischung für eine ungewöhnli-
che Ausstellung. Die Vernissage
findet am Mittwoch, 16. Juli,
um 19 Uhr im Foyer des Kran-
kenhauses, Roesebeckstraße 15,
statt. Manuela Fabrizius führt
anhand russischer Geschichten
und Lieder an die Arbeiten der
Künstler heran.

Ausstellung im Siloah:

Denn alles hat seine Zeit


